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Calwer und König David .
Richard Calwer , bekannt als Herausgeber der Ar --

Kitsmarkt -Korrespondenz wie als Verfasser wertvoller Mo¬

nographien („Einführung rn den Sozialismus "
, „Ein¬

führung in die Weltwirtschaft " und so weiter ) ist unter den
Zozialdenwkraten einer der wenigen unerschrockenen Ge¬

lehrten , die dem Popanz ves Marxismus fest ins Auge
zu blicken , und, aller Doktrin zum Trotz, die Wahrheit
zu sagen gewagt haben . Diese Wahrheitsliebe hat dem
aufrechten Mann bekanntlich seine sozialdemokratische Stel¬
lung in Braunschweig gekostet ; er ist wegen Mangel an
Kechtgläubigleit aus dem üblichen Wege „ geflogen"

. Für
hie Sache politischer Freiheit ist dieser Mann Goldes
Mtt, weil er auch ferner durch seine Forschungen zur Er¬
nüchterung von Berauschten beizutragen und das Postament
ms Gögen zu unterhöhlen nich .t umhin kann . So
gm Beispiel durch seinen jüngsten Nachweis, daß in den
Ms Jahren von 1895— 1906 sich der Lohndurchschnitt
eines deutschen Industriearbeiters , der dreihundert Tage
im Jahr schasst, von etwa siebenhundertsechsundvierzig
Mark aus etwa eintausendsiebeundzwanzig „ also nm sie-
-emmddreißig bis achtunddreißig Prozent gehoben hat .
Zeine Berechnungen basieren auf den Lvhn-Nachweisungen
der gewerblichen Berussgenossenschaften . Zur Kontrolle
zieht er die Schwankungen des Geldwertes in seiner Kauf¬
lust heran und findet , daß in der gleichen Zeit (1895
bis 1906) die Kosten der Lebenshaltung — der statistisch -
technische Ausdruck für sie lautet „ Konsumeinheit " — sich
nm etwa zweiundzwanzigeinhalb Prozent verteuert ha¬
ben . Das Schlnßresültat ist also , daß der Durchschnitts -
khm unserer industriellen Arbeiterschaft sich innerhalb zwölf
Jahre um zwölf bis dreizehn Prozent mehr erhöht hat ,
als die gleichzeitige Steigerung der Lebensmittel - und
Warenpreise betrug . Die Fortschritte des deutschen Ar¬
beiters waren günstiger noch als die des nordamerikanischen
Sei dem jene Steigerung in demselben Zeitraum nur ein
Schlußresultat von etwa acht Prozent ergab.

Dies ist eine wissenschaftliche Maulschelle , für die
berüchtigten „Verelendungstheorie " und ihre Fanatiker ,
die sich des Anschauens der Wirklichkeir entwöhnt haben.
Ae sind noch zu Zeiten unserer Hochkonjunktur (Januar
M ) mit Pausbacken in die „ Hungerwahlen " gezogen,
« llständrg blind für die grobe Tatsache, daß Deutschland
seit Jahren bereits ein Arbeiter importierendes Land ist

Polar -Eis .
bst OnMslr-mnan von Walther S ch m idth « ß l er .

(F »risetzting.)
„Fa , vollständig ! — Denn darauf war ich wahr-

Nig nicht vorbereitet ! — Ich hatte geglaubt , daß du
^ hier oben in deinen Zimmern eingesponnen hättet
m dein altes Leid —"

. „Daß sch langsam seelisch und körperlich zugrunde
-inge? ! — Nein , so kläglich und feige zu endigen , ist
^ cht meine Art . Soll ich zugrunde gehen, so will ichs
Ast Dienste der Wissenschaft , der ich von Jugend an ge-
Avt habe, draußen auf dem großen Kampfplatz der Na -

chuWvalten. Der Tod Ritter Toggenburgs ist mir nicht
Auwig genug . Lange genug habe ich mit dieser wahn-
w-nigen Leidenschaft gerungen , bis an die Grenzen des
- schleus hat mich das Irrlicht dieser unglücklichen Liebe
BE Nun ist's genug ! — Ich will und werde mich
üsl machen von der beständigen Qual , und Gott im
vmmel hat mir den rechten Weg gezeigt. — An dem
iage, wo mir diese Erkenntnis gekommen ist, habe ich
Mgezauchzt , als wären Bergeslasten von meiner Seele
Mllen , und mit befreitem Geist bin ich an mein Merk
Magen.
v, ech das ewige Eis dieser Frauenseele mit der

Lu -
"neuer Neigung , mit der Sonne meiner glühenden

u
Est schmelzen , so will ich versuchen, das ewige

sdroben am Pol mit dem gepanzerten Bug meines
zu durchbrechen und leichter werde ich mir dort

°en Weg hghnen, als hier !
. .. . Zargen beginnen aus den Werften Hunderte von

Hariden die Arbeit , die mein Geist und mein
r , tl und liegen sie vor mir auf der Reede,
stolzen Werkzeuge 'meiner Kraft , dann mein alter

^ ' iE ich das eine führen , das den Namen „Leo-
Z^ en soll und das andere — sollst du an meiner

Ewigen Eis
"
ZI"

E " ^ ^ schwimmenden Gletscher des

,
"^ r -- willst du einen Teil der Expedition ver¬

lock
— ^ es Bruno mit flammenden Augen

wäre dem Freunde beinahe um den Hals gefallen !

Montag . den 13 . Kprik

für Leistungen , zu denen unser niederes Volk zu vornehm
wurde , daß. besonders italienische Erd - und russische Ernte¬
arbeiter , aber auch sonstige „ Hände" von mannigfacher
Verrichtung bis aus Kroatien zu uns , in das neue Do¬
rado der Lohnarbeiterschast strömen.

Fast gleichzeitig mit Calwers Nachweisungen ist die
Statistik der preußischen Einkommensteuer für 1907 dem
Abgeordnetenhause vorgelegt worden . Laut ihr ist nicht
mir der Betrag der Einkommensteuer gegen das Vorjahr
um etwa dreiunddreißig Millionen Mark (auf beinahe
zweihundertfünfzig Millionen ) , sondern auch die Kopf¬
zahl der Steuerpflichtigen physischen Personen um sie¬
benhundertzwölftausend (aus bald fünfeinhalb Millionen )
angewachsen. Das erfreulichste an diesem Nachweis bleibt ,
daß gerade der Anteil der hohen Einkommensgruppen zu¬
rückgegangen, der Anteil der niedrigen Einkommen stark
gestiegen ist . Also auch das „ Verschwinden" des Mittel¬
standes ist eine dumme, boshafte Fabel .

Schon Bernhard Shaw hat sich darüber lustig ge¬
macht, daß der Marxismus aus einer Theorie zu einer
Art von Religion geworden ist . Es käme der sozialde¬
mokratischen Arbeiterschaft gegenüber nicht darauf an , ob
etwas wohlwollend oder übelwollend , beweisbar oder wider¬
legbar , richtig oder unrichtig , sondern lediglich darauf ,
ob es marxistisch oder nicht marxistisch sec . Tatsächlich
führt Mangel an Ehrfurcht vor dem Götzen sofort zur
Exkommunikation durch die Parteikurie , wie denn auch
der Sozialist Shaw vergebens Anschluß an die deutsche
Sozialdemokratie gesucht hat . Ebenso ist neuerdings die
„Geschichte des niederen Volkes in Deutschland", die —
wie der treue Volksfreund Friedrich Haußmann auf sei¬
nem Sterbebett und andere unbefangene HNänner mit ihm
ausgesagt haben — der Liebe zum deutschen Volk ihre
Entstehung verdankt , in der „ Neuen Zeit " von F . M . in
geradezu niederträchtiger Weise beschimpft und anrüchig

' gemacht worden . Deutsche Arbeiter sollen verhindert wer¬
den, sie zu lesen . Weshalb ? Weil ihr Verfasser den Mar --
xismus als überlebt hinstellt und sich von ihm so wenig
wie Richard Calwer imponieren ließ .

Ob Calwer überhaupt noch zu seiner Partei spricht?
ES würde ihm dann wohl gehen wie dem König David in
der Bibel . David sang vor der Königin : aber „ sein Weib
verachtete ihn"

. So verachtet die offizielle Sozialdemo¬
kratie Vernunft , Wissenschaft und Volksfreundlichkeit, bis
sie zuletzt von der Statistik ihr dummes Zeug um die
Ohren geschlagen bekommt . Wird sich die Gesundung aus-

„Wem denn sonst ?" erwiderte dieser ruhig und streckte
ihm die Hand hin , die der Professor feurig ergriff .
„Wer hat sich denn bisher so als Freund und zuver¬
lässigster Arbeitsgenosse erprobt , wie du ? Wer ist denn
so todesmutig mit mir unter den erschwerendsten Um¬
ständen durch den brennenden Sand der Wüste gepil¬
gert , hat in den öden Sandflächen dem Sirokko getrotzt,
und unter freiem Himmel neben mir nachts gewacht ,
wenn der Schakal heulte und die Hyäne auf Raub aus¬
ging ? Bist du nicht für mich der Erprobteste , der einzig
Zuverlässige ? Wem sollte ich es am liebsten gönnen ,
das Werk meines Lebens mit mir dereinst ruhmreich
zum Ziele zu führen , als unter Tausenden gerade dir ?"

„ Morgen geht die Kunde hinaus in die Welt , von
morgen an sollen die Augen des wissenschaftlichen Eu¬
ropa sich erwartmrgsvoll auf meinen Namen richten, und
aus den deinen dazu, wenn du Ja sagst . Willst du
— so Wag ein !"

In dem Moment , wo Bruno mit voller Begeister¬
ung in die dargebotene Rechte einschlagen wollte , durch¬
zuckte es ihn plötzlich wie ein elektrischer Schlag , und
von Geisterhänden emporgezaubert , stand eine liebrei¬
zende Mädchengestalt , hellaufleuchtend aus dem Nebel , den
der erwachte Ehrgeiz vor seine Augen gelegt hatte —
Beate .

Er zögerte.
ssNun ?" fragte Robert verwundert . „Du bedenfft

dich ?"

,
'
,Verzeih !" antwortete der Professor dem Mrafen

Robert etwas zaghaft und ein heißes Rot der Ver¬
legenheit stieg langsam in seine Wangen — und bitte ,
mißversteh' mich nicht .

' Wenn ich einen Augenblick noch
zögern muß , deine Hand zu ergreifen , die mich mitziehen
w-M auf deiner großen Bahn — wenn ich mitten im

I E chluß dir schwankend erscheine, mich mit Wort und
1 1 .ndschlag dir und deiner Sache zu verpflichten, auf

Tod und Leben, so schilt mich nicht feige oder undankbar
für all das , !vas du mir bietest.

"

„ Liber wie du vor mir ein Geheimnis so lauge mit
dir herumgetragen hast, — so habe auch ich dir etwas!

zu verbergen .gehabt , — wider meinen Willen , denn es
kam Alles so schnell und plötzlich , daß ich selbst nicht

1LV8

halten lassen, die Emanzipierung von einer brutalen ,
durch und durch unfreien , erstarrten Orthodoxie ? Ge¬
lehrte wie Richard Calwer werden uns helfen, die gewal¬
tigen Kräfte der deutschen Lohnarbeiter für eine volks¬
tümliche, im besseren Sinn demokratische Politik zurückzn -

gewinnen . Gothus im „ März .
"

Rundschau.
Die Mittelmeerreise des Kaisers.

Korfu , 10 . April . Um 2 Uhr begaben sich die
höchsten Herrschaften an Land . Die Stadt Korfu ist reich
beflaggt und die Promenade Spirmada mit Blumenguir -
landen überspannt . Der Weg , den die Majestäten durch
die Stadt nehmen mußten , war mit einem Spalier von
Vereinen und Schulen mit Fahnen und Musikkapellen
umsäumt . Tie Bevölkerung , teils in Nationaltracht , war
zu Tausenden herbeigeströmt und schwenkte Fähnchen in
deutschen und griechischen Farben . An der Landungs¬
stelle hatten die Stadtvertreter und die Geistlichkeit Auf¬
stellung genommen . Der Bürgermeister von Korfu
begrüßte den Kaiser und die Kaiserin mit einer An¬
sprache , worin er sagte, die Majestäten erhöhten durch
ihren Ruf , ihre Macht , ihre Tugenden und ihre Anmut
den Glanz und die Schönheit des Landes . Das Volk
sei dankbar und glücklich über die Wahl , durch welche der
Kaiser, der Hüter des Weltfriedens , das griechische Va¬
terland geehrt habe. Es umwinde Sr . Majestät olym¬
pische Stirn mit einem Kranz der Silberblätter seiner Oli¬
venhaine . Ter Redner erinnerte an den Eroberer Trojas ,
der hier Gastfreundschaft genossen habe. Tie zukünftige
Geschichte werde den Namen Korfus mit dem des macht¬
vollen Förderers des Fortschritts verbinden . Ter Auf¬
enthalt möge dem Kaiser Ruhe und Erholung bringen . Der
Redner schloß mit einem Hoch auf den Kaiser und die kaiser¬
liche Familie . — Nach Verabschiedung von den griechi¬
schen Herrschaften begaben sich die deutschen Herrschaften!
in fünf Automobilen unter stürmischen Ovationen des Vol¬
kes nach dem Achilleion.

Schloß Achilleion , 10 . April . Das Dorf Ga -
sturi am Fuß des Achilleion ist mit Fahnen geschmückt.
Die Majestäten machten nach der Ankunft im Achilleion:
einen Gang durch das Haus und äußerten sich sehr befrie¬
digt über die Einrichtung . Auf dem Schloß wurde die
Kaiserstandarte gehißt . Nachmittags herrschte strömender

zur Besinnung kam . — Deshalb laß mich dir erst beich¬
ten , penn jetzt mußt du alles wissen !"

„Da bin ich begierig !" entgegnete der Graf . „ Ge¬
heimnisse zwischen uns beiden sind ja was ganz Neues .
Aber jedenfalls bin ich überzeugt , daß du nach deiner
Beichte meine volle Absolution bekommen wirst . Na ,
schieß mal los , mein Alter !"

„Gut , Robert ! Ich Hätte es dir in diesen Tage »
ja sowieso gesagt, denn außer dir habe ich doch niemand
auf "der Welt , dem ich mein Herz ausschütten könnte.
Es hat mich genug gedrückt die letzten Tage . Alles
sollst du wissen und mir dann raten als mein einziges
Freund !" n - ' G

„ Alle Wetter ! Das klingt ja ganz ernsthaft ! —
Hast du vielleicht eine Professur angetragen bekommen,
die dir eine ruhmvolle Aussicht auf eine friedliche Zu¬
kunft eröffnet ?"

„Das hätte ich dir gesagt , denn ich hätte in solchen
Geschäftssachen doch wohl vor dir keine zehn Minuten
lang ein Geheimnis !"

„ Also keine Geschäftssache ?"

„Nein !"

„Dann — .Kne Herzenssache?"
Bruno nickte . — Er kam sich vor wie ein Schul¬

junge , den sein ernster Lehrer bei einer recht kindischen
Handlung abgefaßt hat .

„Sov ? !" sagte Robert plötzlich sehr ernst . — „ Das
ist freilich was anderes ! - Dann freilich ! -
Schade ! — — — So hat also auch deine Stunde ge¬
schlagen — armer Kerl ! — — Verzeih, daß ich so
skeptisch bin , aber ich habe ja einigermaßen Ursache ! - -
Und wenn ich dir jetzt so ohne weiteres mit einem herz¬
lichen Gratulier die Hand drücken würde , — so müßtest
du das bei mir doch für eine recht abgeschmackte Ko¬
mödie halten ! — Mso — du liebst?"

„Ja,
' Robert , ich liebe ! Du weißt es am besten ,

daß es sehr ernsthaft sein muß , wenn ich mich zu so
etwas bekenne , denn du kennst mich, daß ich keines jener
leicht entzündbaren Gemüter bin , die durch ein , Paar
schöner Frauenaugen in Feuer und Flammen stehen . Ich
weiß eigentlich selbst gar nicht, wie es gekommen ist, —



R . gen . Oberhoftncister Graf zu Eulenburg hat den
Dienst übernomuien . Als Gäste des Kaisers sind hier

'.getroffen Fürst zu Fürstenberg und Geh. Le-
. ionsrat Rekovski .

* * *

Kämpfe im italienischen Somaliland .
Rom , 10 . April . Der Minister des Auswärtigen ,

Titioni , erhielt von dem Konsul in Aden ein Tele¬
gramm , der Sohn des Sultans Jusuf Ali von Ob¬
bia sei dort eingetrosfen und habe mitgeteilt , er sei vor
8 Tagen mit Leuten des Mullah lb/2 Wegstunden von
Obbia entfernt zu s a mme n g e st 0 ßcn . Die Der¬
wische seien in das Sultanat eingedrungen und hätten 41
Männer , 28 Frauen und 31 Kinder getötet und 3500 Stück
Vieh geraubt . Tie Derwische seien 1050 Mann stark und
500 von ihnen mi: Gewehren bewaffnet gewesen . Der
Sultan Jusuf Ali von Obbia habe ihnen 500 mit Ge¬
wehren ausgerüstete und 300 mit Lanzen bewaffnete Leute
entgegengeschickt . Bei dem Kampfe seien 12 Leute des
Sultans getötet und 31 verwundet , von den Derwischen
seien 00 getötet und 40 Gewehre erbeutet worden . Auch
das Bich habe man ihnen wieder abgenommeu .

Tages -ChronLT .
Berlin , 10 . April . Fürst und Fürstin von Bü -

low sind heute Abend in Begleitung des Freundes des
Kaufes , Prof . Renvers nach Italien abgefahren .

München , 10 . April . Die Z entrum s fr akti 0 n
des bayerischen Landtags hat einen Antrag einge¬
bracht , die königliche Staatsregierung wolle dem gegenwär¬
tig versammelten Landtag einen Gesetzentwurf vorlegen , in
welchem auf Grund des H 12 Absatz Z des am 15 . Mai
1908 in Kraft tretenden Reichsvereinsgesetzes den
fremdsprachigen kE inwohne rn Bayerns bezüg¬
lich des unbeschränkten Gebrauchs ihrer Muttersprache in
öffentlichen Versammlungen größtmögliche Freiheit
gewährleistet wird.

Karlsruhe , 10 . April . Professor Ost Hofs - Hei¬
delberg hat sein Parteiamt im Weiteren Ausschuß
der gesamten Deutschen Volkspartei niedergelegt , ver¬
bleibt dagegen im Engeren Ausschuß der Deutschen Volks-
Partei für Baden .

Bom Bo - eusee, 11 . April . Der in Güttingen am
Bodensee von dem Zahnarzt Meyer ermordete Schloß¬
herr Albert Rätner hinterläßt ein Reinvermögen von
nahezu 300 000 Fr . Haupterbe ist der Bund mit zirka
200— 230000 Fr . Der Bundesrat hat beschlossen, die
Erbschaft anzunehmen . Tie anderen Erben wollen das
Testament anfechten.

Wien , 10 . April . Um den Schwierigkeiten
der Rangordnung beim Empfanpe der deutschen
Bundesfürsten durch Kaiser Franz Joseph auszu¬
weichen , haben sämtliche Fürsten , auch die Könige von
Württemberg und Sachsen, freiwillig dem Prinz¬
regenten Luitpold von Bayern den Vorrang
eingeräumt , so daß dieser unmittelbar nach dem Kaiser
rangieren wird.

Nom 9 . April . Die Erm 0 rdungdes italienischen
Franziskane r paters Gin st ino in Derna (Tripolis )
scheint zu einem großen politischen Ereignis auszuwachsen.
Ein Brief des „ Giornale d 'Jtalia " aus Tripolis beschuldigt
den Kaimatam von Derna , die Ermordung ans anti¬
italienischem Fanatismus angcstiftet zu haben. Giustino
wollte ein Kloster bauen , und der Kaimakam suchte dies
mit allen Mitteln zu verhindern . Auch Senator de M ar -
tinv , Präsident des Kolonialinstituts , der früher Tripolis
bereiste, und Giustino persönlich kennen lernte , äußerte in
einem Interview den Verdacht, daß dieser das Opfer
der antiitalienischen Agitation der tür¬
kischen Beamten geworden sei . Das „Giornale
d 'Jtalia " fordert die Regierung zu einer energischen Aktion

aber es ist nun einmal geschehen — Md nicht mehr
zu ändern !"

Robert nickte stumm und Bruno fuhr fort :
„Du weißt ja noch gar nicht einmal , wer es ist,

und deshalb halte ich dir alle Zweifel, alles Mißtrauen
zu gute . Sobald du gehört haben wirst , wen ich mir
ausgesucht habe, wirst du eine ganz andere Meinung ha¬
ben , das weiß ich bestimmt !"

„ Kenn ich sie am Ende gar ?"
„Sehr genau sogar, besser vielleicht, als ich selbst

sie kenne. Denn du selbst hast mich zu ihr hingeführt ,
du selbst warst dabei , als der wunderbare Zauber zum
ersteümal auf mich wirkte !"

„Nun , so nenne sie mir endlich einmal !"
Beate !"

„ Alle Wetter !" Mit einem förmlichen Ruck fuhr
Robert , der bis jetzt abgewandt am Schreibtisch gestan¬
den hatte , herum und sah Bruno mit so verwunderten
Augen an , daß dieser sich eines Lächelns nicht erwehren
konnte . „Beate Landberger ,

"das ängstlich gehütete Klei¬
nod meines alten Oberförsters ?" —

„ Dieselbe !" bestätigte Bruno triumphierend .
„ Nun — dazu meinen herzlichsten Glückwunsch . Du

hast in der Tat das große Los gezogen. Das ändert freilich
die Sache und zugleich auch natürlich meine Ansichten
über diesen Punkt . Ta hätte sich wohl jeder besonnen,
vorhin einzuschlagen, und wenn ich ein Peru zu bieten
gehabt hätte , wie weiland Cortez . Erkläre mir aber vor
allen Dingen eines , denn das interessiert mich wissen¬
schaftlich : Wie hast du, der schüchterne Gelehrte , es ange-

'
sangen , dir mit dieser Windeseile gerade diesen Schatz
zu erobern ? Denn das Mädchen ' st ein Schatz, und ein
unbezahlbarer noch dazu !"

Beide setzten sich und bedeu . ad erleichtert: begannBrunno dem Freunde die '
chlichte Geschichte seiner Liebe

zu " rzahlen , mit all den harmlosen Einzelheiten , und Ro-
berr hörce aufrichtig interessiert zu, unterbrach ihn mit kei¬
ner unlbe und nickte nur manchmal sehr verständnisvoll zuder Sache .

°
„ llnd nun , schloß Bruno seine Beichte, „nun rate mirmein Freund , ehrlich und ohne Rückhalt, was ichtun soll , versetze dich in meine Lage, in den Zwiespalt

auf . Die Türkei, zu der Italien bisher die herzlichsten
Beziehungen hatte, und der es kürzlich in der mazedonischen
Frage hilfreich beisp . ang, müsse eine ausreichende Genug¬
tuung geben .

In Ingelstette n , (Bayern ) , hat ein zwölfjähriger
geistesschwacher Bauernknabe ein ihm zum Hüten anver¬
trautes acht Monate altes Kind mit einem Jagd¬
gewehr erschossen .

Sein eigenes Grab gegraben hat sich der Totengräber
Sperber in dem fränkischen Dorfe U n t ers ch l a u er s -
bach . Er wurde in dem Augenblicke da er ein Grab
fertig gestellt hatte vom Schlag gerührt und war sofort
tot .

Aus Bernburg wird gemeldet : Ein lOjähriger
Oberprimaner und ein zweiter Gymnasiast haben sich heute
nach Austeilung der Zensuren erschossen .

Aus Halle wird berichtet : Freitag Nachmittag 4
Uhr wurde in dem Eingang des Hauses Magdeburgerstraße
46 auf einen Geldbriefträger , der 4000 M bei sich
trug , von mehreren jungen Burschen ein räuberischer
lieber fall verübt . Dem Beamten , der einen Schlag
über den Kopf und Arm erhielt gelang es jedoch , sich sei¬
ner Angreifer zu erwehren , die mit Hilfe von herzueilen¬
den Personen fest genommen wurden . Die Verletz¬
ungen des Beamten sind unbedeutend .

Aus der Zeche Maximilian in Hamm (Westfalen)
ereignete sich eine leichte Schlagwetterexplosion
Dreizehn Bergleute wurden verletzt , davon drei schwer ;
getötet wurde niemand . Die Verletzten wurden ins Kran¬
kenhaus verbracht . Drei von ihnen konnten bald nach
Hause entlassen werden.

Der Buchhalter Kapstein der Firma H 0 uben Co .
in Berlin , ist mit 10000 M barem Geld flüchtig
gegangen . Er soll sich nach Hamburg gewandt haben.

Einem Telegramm aus Bath zufolge fand in dem
Kohlenbergwerk von Mortonhill eine Explosion statt ,
wobei zwei Bergleute getötet wurden . Etwa zehn Personen
werden vermißt .

Die Zustände einer Großstadt werden wiederum durch
die Tatsache eigentümlich illustriert , daß in Berlin nicht
weniger als achtFamilien den im Tiergarten ermordet
gefundenen Knaben als ihr Kind erkannt haben wollen .

In Landshpt wurde der Landwirt Riedel unter
dem Verdacht, seine Nachbarin , die Frau des Landwirts
Sirbe , erschossen und deren 3/̂ Jahre altem Mäd¬
chen den Hals durchschnitten zu haben , verhaftet . Ueber
diesen Mord hat lange ein Dunkel gelegen, das jetzt
durch einen Zufall gelichtet wurde .

Vom ArbeitswarkL .
Frankfurt , 10 . April . Die schon einige Zeit dr 0-

hende Aussperrung im Malergewerbe soll mor¬
gen zur Tatsache werden . Da die Unterhandlungen zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern gescheitert sind, werden in
Süddeutschland , der Provinz Hessen-Nassau, einigen Tei¬
len der Rheinprovinz und in einigen Städten etwa 60000
Arbeiter , die den freien Gewerkschaften angehören , am
Samstag ausgesperrt . In Frankfurt werden rund 1800
Arbeiter von der Aussperrung getroffen .

Aus Württemberg»
Die Finanzkommision ist am Freitag nocheinmal

zusammengetreten um über den Bau einer Heu¬
bergbahn zu beraten , wozu mehrere Ein¬
gaben um Einmündung dieser Bahn in Spai chingen
Vorlagen, während die Gemeinden Aldingen und Tros¬
singen für den Anschluß in Aldingen mit der Fortsetzung
nach Trossingen petitioniert hatten . Es wurde nach langen
Erörterungen ein kombinierter Antrag des Berichterstatters
Häffner und Rembold-Gmünd angenommen , der dahin

meiner ersten großen Liebe und meinem wissenschaftlichen
Ehrgeiz , und sage mir , was du, der stets das ^ richtige zu
treffen weiß, an meiner Stelle tun würdest !"

Robert lächelte still vor sich hin , kreuzte die Arme über
die Brust und antwortete :

„ Das will ich dir sagen ! Ehrlich will ich dir raten ,
und dann brauchst du dich gar nicht mit der Antwort zu
überstürzen . Prüfe alles in vollkommener Ruhe , über¬
lege dir jede Kleinigkeit meinetwegen zehnmal , und komme
dann ganz gemütlich mit deinen Entschlüssen ins Reine .
Ich will dir gleich vorher sagen, daß ich dich nach dem ,
was du mir heute gesagt, absolut nicht dränge , daß ich dei¬
nen Entschluß durch gar nichts beeinflussen will . Handle
wie du willst, du wirst bei mir volles Verständnis finden !"

„ Ich danke dir , Robert ! Herzlich danke ich dir ,
denn du nimmst mir einen Stein vom Herzen !"

„ Mach keine Redensarten , inein Sohn , und höre mir
erst mal ordentlich zu . Du bist zwar kein ausgesprochener
Jüngling mehr, das ist wahr , aber immer noch jung
genug, um das Heiraten nicht zu überstürzen . Versteh'
mich recht . Geheiratet soll werden, unter allen Umständen,aber —"

„ Aber ich an deiner Stelle würde vor allen Dingen
erst die Gelegenheit ergreifen , meinen Namen , den ich der
Erwählten zu bieten habe, groß und berühmt zu machen
vor allen anderen meiner Kollegen, denn wenn du auch
beute schon, was man so sagt, zu leben hast , so kann sich
nach dem Ausgang unserer Expedition für dich ein ganz
anderes Leben erschließen, wo du deiner Gattin auch eine
pekuniär glänzende Zukunft zu bieten vermägst . Stimmt
das ?"

„ Ja — das stimmt"
, nickte Bruno .

„ Und nun kommt das Wichtigste, mein lieber alter
Freund . Nun kommt Beate selbst in Betracht . Das
Mädchen ist ja noch ein halbes Kind, vor anderthalb
Jahren ging sie noch im kurzen Kleidchen und mit langen
Hängezöpfen ; vor zwei Jahren habe ich ihr noch eine
Puppe aus Paris mitgebracht . Laß die süße Frucht erst
voll zur Reife kommen in dem jungen Gemüt , überrumple
dieses Kind nicht schon jetzt mit den Aussichten auf eine
baldige Heirat . Zur Ehe gehört Reife, mein Lieber, lange

geht : die Erbauung einer uormalspurigen Heuberabakm v
Spaichingen ausgehend der Regierung zur Berückst ^
tigung zu überweisen, und die Erwartung auszustw/
chen , die für die Heubergbahn nötigen Mittel in z -
nächste Eisenbahnbaukreditgesetz aufzuuehmen , sowie
Bau einer Bahn Aldingen -Trossingen der Regierung 1/
Erwägung zu übergeben .

' ^ ^

Bauairsstellnng Stuttgart 1W8 . Zu den 1Sonderbauten , die wie bereits gemeldet für die Bauau -̂
stellung errichtet werden, ist noch ein weiterer Bau , niiiw
lich eilt Gewer bevereinshaus mit Repräsentation ^
Büro - und Versammlungsräumen hinzugekommen. —
dem Ausstellungsplatz ist inzwischen mit großer EmsiM
geschafft worden , am weitesten ist die Konditorei fertig ge¬
stellt, aber auch das Gemeindehaus , die Handelsschule da -'
Weinrestaurant und zwei der Sommerhäuser gebe» schon
ein klares Bild ihrer Gestaltung . Was die große Halseder Stuttgarter Möbelindustrie betrifft , so wird diese nio-meutan bereits eingedeckt , so daß von Montag ab unsen
Möbelfabrikanten an die Details im Innern Hand anlegenkönnen . Werden in diesem Sonderbau 13 der größten
hiesigen Firmen ihr Können vorführen , so werden weitere
12 Möbelfirmen des Landes , sowie die Lehr- und Bn-
suchswerkstätte in der Gewerbehalle durch Kojen mit voll¬
ständigen Zimmereinrichtungen vertreten sein . Daß ge¬rade diese reiche Darbietung von Möbeln — abgesehen
von den vollständig eingerichteten Häusern — für das
große Publikum eine Hauptanziehungskraft bilden wird
steht außer Zweifel .

EtMtqart 10 . April . Der König hat nach amt¬
licher Bekanntmachung im „St . - Anz . " die durch die Er¬
nennung des bisherigen Präsidenten der Hofdomänenkammer
v . Geßler , erledigte Stelle dem wirkt . Staatsrat v . Scharpsf
unter Vorbehalt des Titels eines Staatsrats übertragen.

. Stuttgart , 10 . April . Wie die Schwäb . Tagwacht
meldet , hat die Parteileitung des sozialdemo¬
kratischen Vereins einstimmig beschlossen , die
Landtagsfraktion zu ersuchen , im Landtag dahin
zu wirken, daß auch den B ür g e r au s sch ußmitglie -
dern gleich den Gemeinderäten eine Ents chädigung
für ihre Tätigkeit im Dienst der Gemeinde gewährt werde .

Stuttgart , 11 . April . Die Plagiataffäre des in
Wien lebenden Musikänten Fritz Hahn , bekanntlich ei¬
nes geborenen Hohenzollern , hat nunmehr ihr Ende er¬
reicht . Hahn selbst hat zugegeben, daß er alle seine sop
genannten Kompositionen aus Originaldruckwerken d;
Komponisten Reinberger abgeschricben hat . Damit sind
auch die zahlreichen Zuschriften , die zu Gunsten Hahns
irr die Presse lanciert wurden , erledigt .

Reutlingen , 10 . April . Der hiesige naturwissen¬
schaftliche Verein hat darauf aufmerksam gemacht, daß eine
Reihe von seltenen und schönen Pflanzen , ins¬
besondere solche , die für die Alb charakteristisch sind , insolge
der immer mehr überhand nehmenden Unsitte , solche Pflanzen
mit der Wurzel auszugraben und auszureißen , in Gefahr
sind , völlig ausgerottet zu rverden .

'»Diese Tatsache gibt
nunmehr dem K . Oberamt Veranlassung , öffentlich daraus
hinzuweisen, daß diejenigen, die diesen Unfug treiben , straf¬
rechtlich verfolgt werden. Die Ortspolizeibehörden werden
vom Oberamt zur strengen Bestrafung dieser Unsitte an¬
gehalten.

Ulm , 11 . April . Zu der heute beginnenden Feier des
225jährigen Bestehens des Ulanen -Regts . „ König Karl"
Nr . 19 wird der König und der Herzog Albrecht heute hier
erwartet .

Beim Spielen auf einem Kieskahn in Neckargrön¬
ingen ist der siebenjährige Knabe des Bauern Anton
Dörrer in den Neckar gefallen und von den Flut«
fortgerissen worden . Sein Leichnam konnte bis jetzt nicht
aufgefunden werden . Der Knabe hatte mit einem gleich '
altrigen Spielgenossen den Kahn in eine schaukelnde Be-

gegenseitige Prüfung , tiefes volles Sicytenneruerum und
Verstehen. Ich gebe dir gern zu, daß der erste Rausch
etwas hinreißend Berückendes hat , daß es scheinbar mit
das Schönste an dem ganzen Liebeszauber ist, — aber
nur scheinbar, denn in diesem Rausch hat schon mancher
sein ganzes Leben verwüstet . Prüft euch erst gegenseitig
auf die Dauer (eurer Liebe, lernt euch vorsichtig näher
kennen, versucht ehrlich euch gegenseitig eure Schwächen
und Mängel abzulauschen — denn auch Beate wird ihre
Schwächen haben — die deinigen kenne ich ja . Sie siM
zu ertragen . Und dann überlegt euch, ob eure Mängck
zueinander passen , ob ihr die moralische Kraft habt , euch
untereinander damit abzusinden . Nur auf diese Weist
habt ihr eine Gewähr für ein dauerndes Glück in da
Ehe !"

„ An all das habe ich noch gar nicht gedacht
"

, ent
gegnete der Professor etwas kleinlaut .

„ Das ist selbstverständlich. Verliebte sind ja ^
kanntlich mit gänzlicher Blindheit geschlagen . Aber m
müßte dein Freund nicht sein und Beatens dazu , wem
ich dir diese Dinge nicht ernsthaft vor Augen führte. äW
Mädchen ist noch allzu jung , um schon jetzt über ihr
ganzes Leben endgültig zu entscheiden , laß ihr Zeit , m>
sich und ihrem jungen Herzen ganz ins klare zu konimw,
gib ihr Gelegenheit , ihre Liebe zu dir zu prüfen, uw
finde die Kraft , diese Prüfungszeit zu ertragen wie ei
Mann . Das ist mein Rat . Ob du ihn befolgen wüst
— steht bei dir !"

„Du hast Recht, Robert "
, antwortete Bruno , iiiM

er sich erhob . — „ Recht, wie immer , denn dein klarer,
nüchterner Verstand sieht diee Dinge ruhiger und leidem
schaftsloser, als ich . Beate ist kaum siebzehn Jahre,
ist wahr . Wenn du recht hättest, wenn ihre Neigung Se
mir nur ein erstes Aufflackern ihres unberührten Ww
pfindens wäre —"

„Das habe ich nicht gesagt, aber es kann sein . ^
>ifl vielleicht der erste Mann , der ihr von Liebe gest
chen. Nun soll sich 's erst zeigen, ob dieses Gefühl
ihr von Dauer ist !"

(Fortsetzung folgt .)



MNsi versetzt und dabet das Uebergewicht verloren . Der

andere Knabe kam mit dem Schrecken davon.
°

In M a l m s h e i m bei Leonberg sind in der Nacht aus
kn Freitag vier Wohnhäuser und drei Scheu¬
nenabgebrannt . Gleichzeitig brannte in Ditz -

^ aen bei Leonberg eine Doppel-Scheuer nieder und eine

weitere wurde stark beschädigt. In beiden Fällen wird

Brandstiftung vermutet . In Malmsheim sind 13 Fami¬
lien obdachlos .

Gerichtssaal .
Strafkammer Heilbrou « .

Die ledige Händlerin Katharine Häm merle von
Dußlingen und der verheiratete Küfer und Pflästerer Hein¬
rich Bach von Sprendlingen , Bez .-Amts Offenbach ha¬
ben verschiedene Güterbeförderer und einen Stationswär¬
ter durchras unwahre Vorbringen , sie werden die auf dem
Bahnhof unter Nachnahme an sie lagernden Fußmatten ,
sofort einlösen, wenn ihnen ein Teil hievon verabfolgt
werde , bis sie durch Hausieren das Geld hiezu verdient ha¬
ben, bestimmt , ihnen die Sendungen ohne Hinterlegung der
Nachnahme auszufolgen . Beide Angeklagte richteten fer¬
ner an mehrere Gefängnisverwaltungen verschiedene Post¬
karten, worin sie um Lieferung von Fußmatten baten ,
welche man an bestimmte Orte senden- solle und Unterzeich¬
neten diese Bestellungen mit falschem Namen . Die Ange¬
klagte Hämmerle wurde zu der Gefängnisstrafe von 1 Jahr
unter Einrichnung einer in Verbüßung begriffenen Ge¬
fängnisstrafe unted unter Anrechnung von 1 Monat 10
Tagen Untersuchungshaft , verurteilt . Der Angeklagte Bach
wurde zu 6 Wochen Gefängnis unter Anrechnung von 4
Wochen Untersuchungshaft und beide in die Kosten verur¬
teilt.

Mannheim , 10 . April . Das hiesige Schwurgericht
verurteilte heute den Fabrikarbeiter Karl Schneider
aus Neckarau , der am 1 . November v . I . in Neckarau
den Losehändler Sigmund Neudörfer erstochen und
beraubt hatte (wir haben seinerzeit über die Sache aus¬
führlich berichtet) , unter Ausschluß wildernder Umstände
wegen Totschlags und Diebstahls zu 10 Jahren und 2
Monaten Zuchthaus und 10 Jahren Ehrenrechtsverlust .
2 Monate der Untersuchungshaft wurden ihm ans die
Strafe angerechnet.

München , 9. April . Man erinnert sich des Falles
Hutzier , eines jungen Kinderarztes , der infolge des
Spruches des Ehrengerichts des ärztlichen Bezirksvereins
sich erschoß- Professor Dr . Quidde hatte dieses Ehren¬
gerichts wegen seines leichtfertigen Vorgehens heftig an¬
gegriffen. Die drei Ehrenrichter erhoben Klage , zogen
sie aber während der Verhandlung wieder zurück , was
Professor Quidde zu dem Ruf „ Infamie " veranlaßte .
Die drei Herren hatten deshalb neuerdings Beleidig¬
ungsklage gestellt, nachdem ein Versuch , von dem
Duellgegner Dr . Quidde Satisfaktion zu erlangen , go¬
scheitert war . Nun hat das Amtsgericht die Eröff¬
nung des Hauptversahrens gegen Dr . Quidde
abgelehnt .

München , 10 . April . Das gegen die Zeitschrift
„März "

, eingeleitete Ermittlungsverfahren auf gro¬
ben Unfug wegen Veröffentlichung des angeblichen Kai¬
serbriefs an den Lord Tweedmouth ist nach der „ Post"

wegen Mangels an strafrechtlichen Ueberführungsbewei -
sen eingestellt worden .

Gießen , 10 . April . In der Prozeßsache gegen den
Landtagsabgeordneten OKarl Otto H i r s ch e l - Friedberg
verkündete der Vorsitzende heute Vormittag folgendes U r-
teil : Der Angeklagte wird in sechs Fällen der Unterschlag¬
ung für schuldig befunden und dieserhalb in eine Ge¬
fängnisstrafe von 5 Wochen sowie Tragung der
Kosten verurteilt . In acht Fällen , die weiter unter An¬
klage standen, wurde auf Freisprechung erkannt .

Berlin , 10 . April . Wie die „Mil . -Pol .E orr .
" zu¬

verlässig hört , ist gegen Justizrat Max Bernstein in
München die öffentliche Anklage wegen Belei¬
digung des Fürsten Eulenburg erhoben worden .
Fürst Eulenburg hatte bekanntlich gegen Maximilian Har¬
den und seinen Berteidiger , Justizrat Bernstein , wegen
angeblich beleidigender Aeußerungen während des ersten
Prozesses Moltke-Harden bei der Staatsanwaltschaft die
Erhebung der öffentlichen Anklage beantragt . Ober¬
staatsanwalt Jsenbiel erbat hierauf von Maximilian Har¬
den den vom beamteten Stenographen hergestellten Pro¬
zeßbericht, den ihm Harden auch zur Verfügung stellte.
Die Durchsicht des Stenogramms ergab , daß Harden be¬
leidigende Aeußerungen gegen den Fürsten Eulenburg nicht
getan habe . Die Staatsanwaltschaft hat es daher ab ge¬
lehnt , dem Antrag des Fürsten Eulenburg in Bezug
auf Harden Folge zu geben . Dagegen ergab der steno¬
graphische Bericht, daß der Verteidiger Hardens den Für¬
sten Eulenburg mehrfach als homosexuell bezeichnet hat .

8 >e ?»e und
Eine Liebesgeschichte , die einen ernsten Abschluß fand,

büdete die Grundlage der Anklage gegen den 24 Jahr «
alten, zuletzt in Rastatt wohnenden Schneider Franz An¬
ton M ü h l aus Beinheim i . E ., der sich vor dem Schwur¬
gerichte in Karlsruhe wegen Totschlagsversuchs zu ver¬
antworten hatte . Der Angeklagte war beschuldigt, am

Februar zu Rastatt seiner früheren Geliebten Klara
^ tsck einen Messerstich in die Brust versetzt zu haben, um
das Mädchen zu töten .

r.
dbu letzten Jahren war Müht in Rastatt r«

ärbeit . Er verkehrte häufig in der Wirtschaft „ Zar
»tvse h wo er die Schwester der Wirtin , die Klara Frick.

lernte . Zwischen ihm und dem 18 Jahre alten
Mädchen entspann sich bald ein Liebesverhältnis , das ein
ungetrübtes gewesen wäre , wenn die Frick nicht stets unter
en Eifersuchtsszenen zu leiden gehabt hätte , die ihr Mühl ,nn leicht zum Zorn neigender und aufgeregter Mensch,aus weiht geringfügiger Ursache bereitete . Der Angr-
agte war hauptsächlich dann aufgebracht , wenn die Frick

hex Gäste in der Wirtschaft ihrer Schwe¬rer sich mit diesen unterhielt . Er stellte deshalb eine»
^ age« an sie das Verlangen , aus der Wirtschaft wegzu¬

gehen und sich eine andere 'Stelle zu suchen . Die Frick
erklärte sich auch dazu bereit und machte, um diesem Ver¬
sprechen nachzukommen, eine Reise nach Baden -Baden .
Sie nahm aber dort keine Stellung an , sondern kehrte
nach Rastatt zurück und nahm ihre Tätigkeit bei ihr «
Schwester wieder auf . Es kam deshalb zwischen dem An¬
geklagten und der Frick am Abend des 26 . Februar zu
einem heftigen Auftritt , der zur Trennung führte . D«-
mit hatte aber die Liebesgeschichte zwischen den Beiden
ihr letztes Kapitel noch nicht erhalten . Am anderen
Morgen wartete Mühl in der Nähe der Wirtschaft mrf
seine Geliebte und als er sie sah, ging er auf sie zu
und versetzte ihr einen Messerstich in die Brust . Nach der
Tat stürzte er sich in die Murg , um sich das Leben zu neh¬
men . Er erreichte diese Absicht jedoch nicht, da er von
verschiedenen Personen , die ihn in den Fluß springe»
sahen, gerettet wurde .

In der Verhandlung stellte der Angeklagte die ihm
zur Laßt gelegte Tat nicht in Abrede, erklärte aber , daß er
an dem Morgen des 27 . Februar sich in einem solchen
Zustande der Aufregung befunden habe, daß er nicht ge¬
wußt habe, was er tat . Von verschiedenen Zeugen wurde
der Angeschuldigte auch als ein sehr leicht reizbarer und auf¬
geregter Mensch geschildert, der sich leicht zu einer schnellen
Tat Hinreißen lasse . Glücklicherweise war die Verletzung,
die er der Frick zufügte, keine lebensgefährliche . Di«
Wunde , ist bald und glatt geheilt, ohne nachteilige Fol¬
gen für das Mädchen .

Der Beantwortung durch die Geschworenen unter¬
lagen zwei Schuldfragen , eine wegen Totschlags und eine
wegen erschwerter Körperverletzung . Von den Geschwo¬
renen wurde die erste Schuldfrage verneint , dagegen di«
zweite unter Zubilligung mildernder Umstände bejaht .
Auf Grund dieses Wahrspruches verurteilte der Schwuv-
gerichtshof den Angeklagten zu 5 Monaten Gefäng¬
nis , abzüglich 1- Monat Untersuchungshaft .

Vermischtes.
Natur und Kinderwrlt .

Großstadtkinder wissen fast gar nichts von den Schön¬
heiten der freien Gottesnatur , inmitten dumpfer , grauer
Straßenzüge , in engen, lichtlosen Mietkasernen vertrau¬
ern tausende , abertausende aufwachsender Menschenleben
ihre besten Jahre und gleichen dann jenen unglücklichen
Pflanzen , die in muffigen Kellern ohne den Schein der
strahlenden Sonne zur Blüte gelangen müssen, vorausge¬
setzt, daß es überhaupt bet ihnen zur Blüte kommt. Ich
hckbe erzählen gehört , daß es in dem notorischen Bei¬
spiel von den Schattenseiten einer Großstadt , in Arm -
Berlin , keine Seltenheit ist, wenn Kinder , die vor ihrer
Entlassung aus der Schule stehen , während ihrer Erzieh¬
ung in jenen großen Steinhäusern Wohl von Blumenduft
und Lenzeswehen, von Saaten und wogenden Kornfeldern
gehört haben , in ihrem ganzen bisherigen Leben aber
bis zur Stunde nichts von all diesen Herrlichkeiten gesehen
haben , Soll man dann von solch einem Kinde noch na¬
türlichen Frohsinn erwarten ?

Wie glücklich sind dagegen die Kinder der Kleinstadt
und aus dem Lande . Sie verstehen die Sprache der Na¬
tur , sie sind verbunden mit Feld und Wald , Wiese und
Flur , kennen alle Spenden der Jahreszeiten und ver¬
säumen nicht, sie auszunützen . „ Wenn der Frühling aus
die Berge steigt" beginnen die Ausflüge der Kinderwelt
ins Freie , wo Schneeglöckchen , Veilchen und Leberblümchen
erbeutet werden . Me frohsinnigen , kecken Knaben ferti¬
gen sich aus Weidenruten Schalmeien und Pfeifen und
schaffen dann eine liebliche Harmonie zum Konzert der
Frösche. Lüsterne Buben aber machen den Birkenwald
unsicher und bohren heimlich die Stämme nach ihrem
vielbegehrten Nektar an . Es entwickeln sich auch schon
kleine Künstler unter den frischen Buben . Den Weiden-
ftöten folgen die Pfeifen aus Getretdehalmen , die sum¬
menden Schilfstengel und zirpenden Kalmusblätter . Me
Haselgerte wird Peitschenstiel, Säbel und Steckenpferd.
Aus dem Holunderzweige entsteht die Knallbüchse, für die
Rüben und Kartoffeln die Stöpsel liefern . Aus dem wei¬
chen und federleichten Mark werden Stehauf - oder Wip¬
permännchen geschnitten. Und so geht es weiter in des
Jahres Kreise, bis der Herbst mit seinen reichen Gaben die
Vollendung bringt .

Und die Mädchen ? Sie winden blühende Kränze und
pflücken Kuhblumen , aus deren hohen Stielen Ringe und
Ketten gebildet werden . Es gibt auch schon kleine Haus¬
mütterchen unter ihnen und die sammeln dann stärkende
Kräuter und sonstige grüne Gaben , die der Küche der lie¬
benden Mutter daheim unentbehrlich sind . So windet
sich um Kinderwelt und erwachende Natur ein zartes Band
der Zusammengehörigkeit und wohl dem, der diese Zeit
genießt , geprteßen der , welcher mit ihr leben und sich
freuen kann.

FranLtthauv - L in Rntzl ^ vd
Im Zarenreiche überwiegen die Frauen an Zahl be¬

deutend mehr als in anderen Kulturländern die Män¬
ner . Allerdings gibt es auch Gegenden , wo ein bedenklicher
Mangel am besseren Geschlechte herrscht. Um dort , beson¬
ders in Ostsibirien , Abhilfe zu schaffen , hat sich unter
deu sonst für einfältig verschrieenen Bäuschiks — Bauern
— ein recht einträglicher Frauenhandel entwickelt , da¬
mit so mancher unverehelichte Mann wenigstens zu ei¬
ner rechtmäßigen Fra » kommt. Aus dem europäischen
Rußland bringen die Händler junge , heiratsfähige Mäd¬
chen nach dem Osten, erlangen für sie sogar von der Regier¬
ung und den Eisenbahngesetlschasten, welche ein Inte¬
resse an der Besiedlung des Landes haben, ermäßigte
Fahrpreise , und verdienen pro Kopf ihre achtzig bis zwei¬
hundert Mark , abgesehen von einigen Geschenken , in Wodka
nnd K ngsstücken , die je nach der finanziellen Lage des
BräuU g . ns reichlicher oder dürftige > ausfallen .

Heiteres .
Aus der Kinderstube . Mutter : „ Was MeV ihr

denn. Minder ?"
Der kleine Max : „ Wir spielen Student .

"
Mutter : „ Student ?"

Der kleine Max : „ Ja , Fritz pumpk mir immer zlchbt
Pfennig ab und gibt sie mir nicht wieder .

"
Hedwig : „ Sag mal, Papa , hier sucht in der Aeitt« z

jemand einen stillen Komvagnon mit zehntausend Mark .
Was heißt das ?"

Vater : „Das heißt soviel als : er sucht einen Kompag¬
non , der das Geld gibt, aber sonst den Mund zu halte«
hat .

"
Schulhumor : Ein kleiner ABC-Schütze kann sich

in der Zahlenreihe die 4 nicht merken. Ich frage ihn,
nachdem er wieder 1, 2, 3 , 5 gezählt hat , ob er denn M
Hause vielleicht einen Hund habe. Er sagt : „Ne, aber
eine Katze !" Ich gebe ihm auf , bis morgen die BeiNd
des Tieres einmal zu zählen . Am nächsten Tage hebt
er strahlenden Gesichts die Hand . Er erzählt , daß ich ihm
aufgegeben habe, die Beine seiner Katze zu zählen . Und
als ich ihn frage : „ Nun , wieviel Beine hat denn eure
Katze ?" berichtet er mir voll Freude : „ Hingen (hinten )
zwee und vorne zwee !"

BerkannterZweck . Ein junger Lehrer will seine
wenig regsamen Dorfkinder durch die Besprechung von et¬
was Lebendem zu munterem Reden bringen und sagt ztr
einem Schüler der Nachbarschaft : „ Hannesle , morgen
bringst deine Katze mit in die Schule !" Wie der Lehrer
andern Tages in die Klasse kommt, schaut er sich vergeb¬
lich nach dem gewünschten Tier um und wendet sich deshalb'

zu Hannesle . Dieser zieht etwas von Holz und Mäht
aus seiner Tasche und meint treuherzig : „ I Han dächt, e
Mausfall ' täts au .

"

Klerus Bosheiten .
Großmut .

Gerne schenk ' ich dem Bettler die alten Hosen des Vaters ;
Denn es gibt mir kein Mensch doch einen Pfennig dafür .

Kirbe.
Nur die Liebe hat vereinet Fräulein Eohn und den Baron :
Sie liebt seinen stolzen Titel , er liebt ihre Million.

Daukbarkrit.
Vieles Gute verdank ' ich der alten Tante, sprach Gustav.
Wie wär ' dankbar ich erst, bisse sie endlich ins Gras '

Recht .
Einst warf nach einem Inden
Ein Junker einen Stein . '
Und weil der Jud ' sich bückte ,
So brach ein Fenster ein .
Dem angerufnen Richter
Ist dieser Spruch geglückt :
Der Jude zahlt das Fenster —
Was hat er sich gebückt ? !

Ehre.
Der Junker Hans verführt zu seinem Zeitvertreib
Dem Kameraden Kunz sein schönes junges Weib.
Und alles schreit empört : O, welcher Schandgefelle!
Doch kann man helfen noch zu was hat man Duelle ?
Mit wohlgeübter Hand schießt Hans den Kunz nun tot.
Und jetzt ist'? wieder gut , vorbei ist alle Not.
Der Kunz schläft ruhig nun , in's kühle Trab gebettet.
Und , was die Hauptfach ' ist : Die Ehre ist gerettet !

Ueber dm Kirchhof bin ich gegangen . . .
Ueber den Kirchhof bin ich gegangen —
Wie leise und heimlich hie Vögel sangen !
Schüchtern knospten die Bäume .
Alles so zögernd — bange verstohlen —

Ich hörte den Frühling Atem holen
Schwer wie durch traurige Träume .

Und Tod und Leben mischten gar leise
Ihre alte verwirrende Weise , —
Da griff mich 's mit jähem Beben,
Ins fluchte Gras zu den alten -Steinen
Mich niederzuwerfen und mild zu weine«
Ueber Sterben und Leben.

Margarte Susma « .

Handel und Volkswirtschaft.
Heildronner Ledermarkt am 8 . April. Zugeführt wäre»

ca. 35,000 Klgr . Der Verkauf ging anfangs stau, belebte sich aber
später etwas, wobei sich gegenüber dem letzten Markt eine kleine
Preissteigerung bemerklich machte. Verkauft und amtlich vermögen
wurden

1 . Sohlleder 4279,0 Kilogr .
2 . Schmalleder und Wildoberleder 31277,0 „
3. Zeugleder 864,5 „
4 . Kalbleder 1021,5

zusammen : 27 412 Kilogr .
mit einem Gesamtumsatz ?, von 86000 M . inberiffen Schafleder u.
rohe Felle. Der nächste Ledermarkt findet am Dienstag den IS.
Mai statt . Bemerkt wird, daß in der ftädt. Wollhalle Wilhelm¬
straße Nr. 1 schon vor dem Markt unentgeltlich Leder eingelagert
werden kann.

Hellbraun , 11 . Ap tl . Kartoffelwarkt an der Wollhalle
Gelbe F ügkarioffln 2-80 8 .2 M. dlaxonm booam 2 20—3 » M
W« Okarioffeln " 8>— 4 .30 M. Gelbe Kanoffel 4,(0 bis 5,00 M. per
Zentner letzter Markttag '.

Ulm , 9. April. Pferdewarkt . Infolge des gleichzeitige»
Münchener Pseidewa ktc « sowie der schlechte« Witterung war die Zu¬
fuhr zu dem zweitägigen Pserdemarkt am Dienstag »nd Mil woch
nicht bedeutend. Insgesamt wurden 41S Stück zngesübrt, davon die
meiste« aus Bayern und mit der Bahn . Die Qualität der
Pferde war ein gute, initt» sondere in schweren Arbettsvserdeo. Der
- reis schwarkte «wische» KV und lKOOO M . Der Handel gestaltete

sich am eisten Markiage lebdaiter als am zweiten- Bet rtwa 34»
Verkäufer wurde «in Gesamtumsatz von «70 000 M . eczieylt.

Ltuttgarr , g . April . ( Schlachwtehmarkt). Zugetciebeu Ochsen :
28 , Farreo 3l , Sattel« und Kühe 307 , Salbei 44g Schweine
»S8 Verkam! : Ochsen 28 . jFarr.n 2«, Kabeln und Kühe ISS
Kälber 443 , Sckwcmc 600 UnverkauN : Ochsen 0 . Farren <"h
Kalbeln 4 » Kälber w Schweine i -i8 . Erlös au» ' /, Kilo Schlacht¬
gewicht : Ochsen : t . Quali.'ät auSgemäiu - von bis <0 Pkg,
li , Qualität von bis Pfg . Bullen : . Qualität, oollfleischrge
von 87 bis 66 Pfg . L. Qualität ältere und weniger fleischige von
Sö bis 86 Pfg . Stiere und Jnngrinder - 1 . Qualität , ausgemästete
von 8«—82 Pkg 2. Qualität fleischige von 77 7 » Pfg . g. Qual
geringere von 74 78 Pfg ., Kühe t Qualität junge gemästete von
— blä — Psg , 2 Oual ältere von öri Oval geringe
von 98 — 48 Pfg . Kälder : l . Qual, beste rvau^ .älber van vgö , 97 Pf
». Qual gut- Saugkälber von 9 . —98 Psg ., 8 . Qual, -ringe Sang-
kälber von 80 « 7 Pfg. Schweine ; 1 , Qual , jung« fleischige vo« 88
bi» 80 Pfg., 2 Qual schwere kette von b ? 58 Psg , 3. Qual, geringer
bauen) von Vll - bb Pfg. Verlauf de» Markt«, : mäßig belebt.



LokannlinaoIninK .
Zum Zweck der Verhütung von Waldbränden wird die Ein¬

wohnerschaft auf die in Betracht kommenden gesetzlichen Bestimmungen
aufmerksam gemacht und zwar :

Par . 368 des Strafgesetzbuchs .
Wegen Brandstiftung wird mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren

bestraft, wer vorsätzlich Gebäude, Schiffe, Hütten , Bergwerke, Magazine,
Warenvorräte , welche auf dazu bestimmten öffentlichen Plätzen lagern,
Vorräte von landwirtschaftlichenErzeugnissen oder von Bau - oder Brenn¬
materialien , Früchte auf dem Felde, Waldungen oder Torfmoore in
Brand setzt , wenn diese Gegenstände entweder fremdes Eigentum , oder

zwar dem Brandstifter eigentümlich gehören, jedoch ihrer Beschaffenheit
und Lage nach geeignet find , das Feuer einer der in Par . 306 Nr . 1
bis 3 bezeichneten Räumlichkeiten oder einem der vorstehend bezeichneten
fremden Gegenstände mitzuteilen.

Sind mildernde Umstände vorhanden, so tritt Gefängnisstrafe
nicht unter 6 Monaten ein .

Par . 366 des Strafgesetzbuchs .
Wer durch Fahrlässigkeit einen Brand , der in den Par . 306

und 308 bezeichneten Art herbeiführt, wird mit Gefängnis bis zu einem
Jahr oder mit Geldstrafe bis zu 900 Mk und, wenn durch den Brand
der Tod eines Menschen verursacht worden ist, mit Gefängnis von einem
Monat bis zu 3 Jahren bestraft.

Par . 368 Z . 6 des Strafgesetzbuchs .
Mit Geldstrafe bis zu 60 Mk . oder mit Haft bis zu 14 Tagen

wird bestraft : wer an gefährlichen Stellen in Wälder oder Heiden oder
in gefährlicher Nähe von Gebäuden oder feuerfangenden Sachen Feuer
anzündet.

Art . 36 des Polizeistrafgesetzes .
Mit Geldstrafe bis zu 60 Mk . oder mit Haft bis zu 14 Tagen

wird bestraft, wer
1 . mit unverwahrtem Feuer oder Licht im Walde betreten wird
2 . im Walde brennende oder glimmende Gegenstände fallen

läßt , fortwirst oder unvorsichtig handhabt,
3 . abgesehen von den Fällen des Par . 368 Nr . 6 Reichsstraf¬

gesetzbuchs im Walde oder in gefährlicher Nähe desselben im Freien
ohne Erlaubnis ^ der Forstpolizeibehörde Feuer anzündet, oder im Falle
der Erlaubnis dasselbe gehörig zu beaufsichtigen oder auszulöschen unter¬
läßt oder bei der Erteilung der Erlaubnis ihm vorgeschriebenen Be¬
dingungen zuwiderhandelt,

4 . Wer der Verpflichtung zur Anzeige eines Waldbrandes ohne
genügende Entschuldigung nicht nachkommt oder bei einem Waldbrande
der Aufforderung der zuständigen Beamten zur Hilfeleistung nicht ent¬
spricht, obschon er der Aufforderung ohne erheblichen eigenen Nachteil
Folge leisten konnte .

Art . 32 desselben Gesetzes.
Mit Geldstrafe bis zu 150 Mk . oder mit Haft wird bestraft,

wer Waldflächen oder Felder , welche an Waldungen angrenzen, ohne
Erlaubnis der Forstpolizeibehörde abbrennt oder den hierauf bezüglichen
Anordnungen der Forstpolizeibehörde zuwiderhandelt.

Wildbad , den 11 . April 1908 .
Stadtschultheistenamt.

Bätzner .
Die Eltern , deren Kinder im Frühjahr 1909 in die Realschule

eintreten sollen, werden gebeten , die Kinder nächsten

Dienstag , den 14 . April 1908 , nachmittags 2 Uhr
bei Herrn Reallehrer Häußler für den Vorbereitnngsnnterricht
anzumelden .

Wildbad , den 9 . April 1908 .
Die Studienkommission ._

Bekanntmachung.

Straßensperre.
Wegen Herstellung des Straßen -

körpers ist die Olgaftraße vom
Beginn beim gold . Löwen bis zum
Forsthaus bis auf Weiteres vom
heutigen Tage an für den Fuhr¬
werksverkehr gesperrt .

Wildbad , den 11 . April 1908 .
Stadtschultheißenamt .

Stellv . Schmid .

Ehepaar mit 5 jährigem Kinde
sucht vom 15 . Mai bis 15 . Juni

m Zmmkl
mit voller Pension bei beschei¬
denen Ansprüchen . Gefl . Offerten
unter Hd . «F . an die Exped. d . Bl .

GeschcLfts-Wevlegung .

^ Aeiner werten Kundschaft , sowie der geehrten
Einwohnerschaft zur gefl . Kenntnis, daß sich mein

'E von jetzt ab in meinem

I — —

befindet .
Zugleich erlaube mir HLfl . zur Besichtigung meiner

« 8t» ir
A einzuladen.

MM
bestehend in 2 Zimmern , Küche und
sonstigem Zubehör , ist vom 1 . Mai
oder später zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped. d . Bl .

Von Dienstag
können

nachmittag

Kartoffeln
auf dem Bahnhof gefaßt werden

L .

Hochachtungsvoll

Lrnst Lomotseli
Bäckerei und Conditorei .

Am Dienstag oder Mittwoch
trifft ein Waggon

Saat- und
Speisekartoffeln

ein und können auf dem Bahnhof
gefaßt werden. Weitere Bestellungen
nimmt 4t « «« Straßenwart ent¬
gegen .

Sproüenhans .

ZE ' Empfehle in großer Qualität "MK

Kerven-Kenrben,
weiß , per Stück Mk . 3,20 , 4,40, 4,80 , 5,50 , 6,50

_ in glatten , Pique und Falteneinsätzeu , — -- -- ^

bunte Mfir -Keruben
von Mk . 2,50 an bis Mk. 7,—.

XnkeitiAllnx » « ob Alass nuter Osrnnti « tür tuZtzNoseo 8 it 2 .

Kragen , Manschetten , Sermteurs
Größte Auswahl ! Billigste Preise !

- Xriivvattoii — -
neu eingetroffen .

kd . L086K .
Wäschekatalog gerne zur Verfügung Man achte auf mein Schaufenster.

Frische bayerische

4 riilIi-1aoi'
täglich frische

garantiert rein,
sowie schöne

UNll

beste Qualität , empfiehlt
Chr . Batt .

Empfehle meine vorzüglichen

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen .

I r . LoMor
Weinhandlung .

rttlvr 8Mvw6
KlMi .

11 . -X . Generalvertretung der größten
Nähmaschinenfabrik des Continents .

8o1c! tzI Mlimami , Ol «8äoii. tt . ttrüdvl , 8tu1lKllr1
Vertreter für Wildbad :

tt . ttltzxivAvr , 2l6886r86km ! vä .
: : Zubehör und Ersatzteile . — Reparatur - Werkstätte ::

E 9. F reiburger Heldlotterie
8 o zur Wiederherstellung des Münsters zu Freiburg i . Breisgau

ZZ Ziehung am 19 , 20, . 21 . und 22 . Mai 1908

88 12184 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar mit 322506 Mk .
88 1. Hauptgewinn 166666 Mk .
OO
OO --- -------- lUK. 8,SV ----- --------
oc »

zu haben in Wildbad bei 4 « « 1 « « // .

Französische feuerfeste

8Ü880 OrLNAOÜ
empfiehlt F/ « .

AlMtn - Koistesiliim
für Haushalt und Restaurant-Gebrauch.

Aabrikmarlle :
Vllttllliri8 4 . U

Bitte genau auf die Marke zu achten .

Zu empfehlen sind Suppentöpfen , Kasserolen zum Einhängen ,
Auslanfsormen « . s. w . ; eignen sich vorzüglich für Sauerkraut,

Früchte und alle Gemüse.
- Bester und billigster Ersatz für Emaillegeschirre . - -—

Alleinverkauf : 0 . 4bor1o 801» , Illtl . L . LlllMOlltdlll .

8
sinMM slm riir Klekermig sller /Klei,

in ölkioerr null Sinilllriuk.
kssriie Kiekerinig.5vrgiMge ffiiMkiriiilg. Lunge kreise.
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	[Seite 349]
	[Seite 350]
	[Seite 351]
	[Seite 352]

